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fliitteilungen ôes Deutfdffdfraeijectfcffen ©pradfoeteins

£)erbftmonat 1946 2. 3af)rgang Hr. 9

30. 3afftgang bec „ îîîitfcîfungen"

&üfynfjdten m Morfôtlôung unô ^octmngdîtaudj
SSort 3t. Setmmner (Sdftuß)

VI.

Das Deutfdye bietet mandes »on 6er 2irt: Don intranfitioen Derben

finbet man nid)t feiten 6ie ftattgefunbene (ftattgel)abte) Der
fd'mmlung / 6ie überf)an6genommene Hnfidjer^ett; 6ie bis
f)er beftanbene <5eraoi)nf)eit 3- üngeraof)nlid>ere Beifpiete fin6

folgenbe: com „red)tmäj3igen Eigentümer biefes feit fünfgefm 3afven
im Boben gern!)ten f leinen ©dfaÇes" fdjreibt ein ©tubent. Er fann

fid) bamit tröften, baß ein amtlid)es ©djulblatt fdjrieb: „Blititärbienft
ber in ben Sriegsfalfren bem ©efunbartebrerftubium abgelegenen
©efunbarlef)rer." ßfnbersrao mirb fogar ein fegensreid) geraufter
Direftor erraafjnt unb mit Polinnen gefrübftücfte £anbes
o er reit er. 'Jiaoeifeltos oerlangt bie Erammatif: bi e ftattgefunben
l)abenbe Derfammlung, ber im Beben gerul)t ^abenbe
<od)at3; offne baß bas gerabe fd)ones Deutfd) raäre. Die Beget über bas

Perfeftpartijip im Deutfd)en lautet fo: Die mit fein fonfugierten in
tranfitioen Derben l)aben ein intranfitioes perfeftpartijip; bie

t ran fit tu en (bie alle mit l)aben fonfugiert raerben) l)aben ein pafft=
oifd)eS/ bie mit ßaben fonfugierten Dntranfitioa baben - gar fein
attributioes Perfeftpartijip! 21lfo: 1. ber ©duner3 oergebt - ber

1) SSxetc SSeifpiete (feit ßefftrtg imb bel Sßaul, ®. ©ramm, IV 81.
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Mitteilungen des öeutschschtveizerischen Sprachvereins

Herbstmonat 1 94ö 2. Jahrgang Nr. 9

Z0. Jahrgang der „Mitteilungen"

Kühnheiten in Wortbildung und Kormengebrauch
Von A, Debrunner (Schluß)

VI.

Das Deutsche bietet manches von der Art: von intransitiven Verben

findet man nicht selten die stattgefundene (stattgehabte) ver-
sammlun g, die üb erhandgenommene Unsicherheit, die bis-
her bestandene Gewohnheit I. Angewöhnlichere Beispiele sind

folgende: vom „rechtmäßigen Eigentümer dieses seit fünfzehn Jahren
im Boden geruhten kleinen Schatzes" schreibt ein Student. Er kann

sich damit trösten, daß ein amtliches Schulblatt schrieb: „Militärdienst
der in den Kriegssahren dem Sekundarlehrerstudium abgelegenen
Sekundarlehrer." Anderswo wird sogar ein segensreich gewirkter
Direktor erwähnt und mit Polinnen gefrühstückte Landes-
Verräter. Zweifellos verlangt die Grammatik: die stattgefunden
habende Versammlung, der im Boden geruht habende
Schatz, ohne daß das gerade schönes Deutsch wäre. Die Regel über das

Perfektpartizip im Deutschen lautet so: Die mit sein konjugierten in-
transitiven Verben haben ein intransitives Perfektpartizip, die

transitiven (die alle mithaben konjugiert werden) haben ein passi-
visches, die mit haben konjugierten Intransitiva haben - gar kein

attributives Perfektpartizip! Also: 1. der Schmerz vergeht - der

I Viele Beispiele (seit Lessing und Schiller) bei Paul, D, Gramm, IV 81.
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